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Notizen zur Taxonomie und geographischen Verbreitung 
von Hasahus adansoni (Audouin, 1826) 

(Araneae: Salticidae)

V o n R u d o l f  K ö n i g  und H a r a l d  P i e p e r

Summary

Notes on the taxonomy and geographic distribution of Hasarius adansoni (Audouin, 
1826) (Araneae: Salticidae)

This contribution deals with the taxonomy and geographical distribution of the salticid 
spider Hasarius adansoni (Audouin, 1826). Historical and nomenclatural remarks on this 
spider are given. The cosmopolitan species, originally known from warmer countries, lives 
in European regions of cooltemperate climate exclusively in greenhouses. The spider has 
been found now for the first time in Schleswig-Holstein; two new records in Bavaria are 
mentioned.

Ergebnisse und Diskussion

Als im Jahre 1798 Kaiser Napoleon seinen Feldzug nach Ägypten antrat, befand sich in 
seinem Gefolge auch eine Reihe von Forschern, die im Laufe der nächsten Jahre ein un­
geheuer umfangreiches Material aus ganz unterschiedlichen Wissenschaftszweigen zu­
sammenbrachte. Die Ergebnisse dieser Unternehmung erschienen ab 1809 in einem viel­
bändigen, reichhaltig illustrierten Werk, in dem auch die Spinnen abgehandelt wurden. 
Deren Bearbeitung hatte zuerst Jules César Savigny (1777 - 1851) übernommen, zuen- 
degeführt wurde sie jedoch durch Jean Victor Audouin (1797 -1841), der hauptsächlich als 
Entomologe bekannt wurde. Auch in Ornithologenkreisen hat er einen Namen, vor allem 
dadurch, daß im Jahre 1826 die Korallenmöwe ihm zu Ehren Larus audouini benannt 
wurde.

Die Erstbeschreibung unserer Springspinne wurde, was Autor und Jahr angeht, stets in 
sehr unterschiedlicher Form zitiert. Wir haben uns, wie aus dem Titel ersichtlich, für die 
von Platen et al. (1995) in ihrem Verzeichnis der deutschen Spinnentiere vertretene 
Version entschieden. In Abb. 1 ist das Männchen von Hasarius adansoni (als Fig. 8) nach 
dem AuDOUiNschen Original wiedergegeben. Zu dieser Art gehört auch das in Fig. 13 dar­
gestellte Weibchen, das ursprünglich als Attus tardigradus beschrieben wurde. Daß es sich 
hierbei um ein Synonym handelt, wurde von Simon (1871) erkannt.

Die meisten seiner neuen Arten benannte Audouin nach berühmten, nicht nur französi­
schen Naturforschern, in diesem Falle nach Michel Adanson (1727 - 1806) aus Aix-en- 
Provence, der in den Jahren 1749-53 eine Expedition in den Senegal unternommen hatte. 
Eine weitere bekannte Springspinnenart in der AuDOUiNschen Bearbeitung ist Plexippus 
paykulli (Fig. 22), nach dem Schweden Gustaf von Paykull (1757 -1826).

Nach der Entdeckung von Hasarius adansoni (der Gattungsname wurde 1871 von Simon
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Abb. 1: Ausschnitt aus „Arachnides", Taf. 7 in AUDOUIN (1826) mit den Originalabbildungen von H. 
adansoni (Fig. 8) und tardigradus (Fig. 13)

eingeführt) in Ägypten wurde die Spinne zuerst in Algerien wiedergefunden, dann 1853 
durch Lucas erstmals für Europa genannt, und zwar von Kreta, und nochmals neu als 
Salticus striatus beschrieben. Es folgten Nachweise u.a. in Spanien und Frankreich. 
Bristowe (1935) konnte in seinem Verzeichnis der griechischen Spinnen eine beträchtliche 
Zahl von Ländern aufzählen, in denen Hasarius adansoni nachgewiesen worden war; auch 
Belgien (1915 in Brüssel: Kekenbosch 1961) und Dänemark (1920 in Kopenhagen: 
Braendegärd 1972), jeweils in den Tropenhäusern der Botanischen Gärten kamen hinzu.

Doch erst 1952 konnte das Tier auch in Deutschland festgestellt werden und zwar in 
Bananentransporten durch Schmidt (1953), die von den Kanarischen Inseln nach Ham­
burg gelangt waren. Die erste Beobachtung in Süddeutschland erfolgte in Oberfranken 
(Blick & Scheidler 1991), eine weitere folgte ein Jahr später durch Renner (1992) in Baden- 
Württemberg. Hier wird Hasarius im Anhang „Synanthrope bzw. eingeschleppte Arten" 
aufgeführt, offensichtlich einer Anregung von Schmidt (1991) folgend, der dafür plädier­
te, die Art nicht in die offizielle deutsche Liste aufzunehmen und sich damit dem engli­
schen Beispiel (Locket et al. 1974) anschloß.

Die Angabe von Heimer & Nentwig (1991), nach der Hasarius in Mitteleuropa „weit ver­
breitet in Gewächshäusern" sei, ist vielleicht ein wenig zu optimistisch, wenn auch in den 
letzten Jahren eine Reihe weiterer Feststellungen, z.B. in Berlin-Friedrichsfelde, Köln und 
Leipzig hinzugekommen ist. Für Schleswig-Holstein scheint die Spinne noch nicht be-
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Abb. 2: Das Hasarius-Männchen aus dem Gewächshaus des Pharmazeutischen Instituts, Abt. Pharma­
zeutische Biologie in Kiel

kannt gewesen zu sein. Fründ et al. (1994) nennen sie nicht und auch Nachfragen bei ver­
schiedenen Fachleuten ergaben keine diesbezüglichen Hinweise. Das für eine einheimi­
sche Springspinne vergleichsweise große Tier ist morphologisch gut kenntlich, was zu­
künftige Nachweise sicherlich erleichtern wird. Ein gutes Photo publizierte bereits 
Schmidt (1953) anläßlich seines Erstfundes. Detail-Abbildungen, vor allem der Genital­
morphologie von Männchen und Weibchen, bringt u.a. Metzner (1999) in seiner Revision 
der Salticiden Griechenlands auf Tafel 118. Die Art wurde nun aus Schleswig-Holstein 
bekannt: ein adultes Männchen (Abb. 2) wurde am 21.8.2001 im Gewächshaus des 
Pharmazeutischen Instituts, Abt. Pharmazeutische Biologie in Kiel gefunden. Ob an die­
sem Ort eine stabile Population existiert, konnte noch nicht untersucht werden.

Am 15. März 2002 wurde auch ein subadultes Männchen im Nutzpflanzen- 
Gewächshaus des Botanischen Gartens München nachgewiesen. Nach Aussage des Gärt­
ners, Herrn Robert Kreutzer, lebt Hasarius schon längere Zeit in mehreren Häusern dieses 
Gartenbereichs. Noch ein weiterer Nachweis in Bayern kann hier genannt werden: In 
einem Obi-Pflanzencenter in Schweinfurt wurde am 30.9.1993 ein adultes Männchen fest­
gestellt (Bauchhenss briefl. Mitt).
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